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Praxis für Psychotherapie und Hypnosetherapie

Hans J. Martin
Heilpraktiker für Psychotherapie
Telefon 0561 4500650

Unsere Schwerpunkte:
K Angst und Depressionen
K Persönlichkeitsstörungen
K Stress / Burnout
K Borderline-Störung
K Raucherentwöhnung

Wilhelmshöher Allee 286 · 34131 Kassel
www.psychologischehilfe-kassel.de

K Lebensberatung
K Systemische Angsttherapie
K Systemische Familientherapie
K Hypnose / Hypnotherapie
K Paartherapie

K Familienaufstellung
K Sucht / Suchtprävention
K Coaching für Firmen

und Institutionen

Kurativ +++ präventiv +++ effektiv

Hypnose auch alsCD / mp3 erhältlich!

Psychische Erkrankungen 15Anzeigensonderveröffentlichung

Wenn das Netz den Alltag bestimmt
Die Begeisterung fürs Internet kann süchtig machen – Verhaltenstherapien helfen

C
hatten, posten, twittern,
surfen, Freunde in Face-
book zählen, Rollen-

tausch im Cyberspace, zocken
in online-Glücksspielen. Wenn
das den Alltag bestimmt, Fa-
milie, Freunde und Hobbies
nur noch eine „Ferner liefen“-
Rolle haben, liegt ein Sucht-
verhalten vor.

Ob es eine eigenständige
Krankheit „Internetsucht“
gibt, darüber streiten sich die
Geister. Diese Sucht nach der
Möglichkeit, anonym im Netz
seinen Frust loszulassen, sein
mangelndes Selbstwertgefühl
aufzuwerten oder geheime
Vorlieben auszuleben, ist
nämlich oft an andere psy-
chische Probleme und Erkran-
kungen gekoppelt. Frauen
und Männer aller Altersstufen
und Gesellschaftsschichten

sind davon betroffen. Wie bei
jeder anderen Sucht, haben
die Betroffenen meist kein
Problembewusstsein, obwohl
ihre Ehepartner und Familien
darunter leiden.

Austragungsort Internet
„Oft liegen Verhaltens-,

Zwangs- oder Persönlichkeits-
störungen, auch Depressio-
nen zugrunde, die zu dieser
unkontrollierten Faszination
‚Internet’ führen. Das Internet
ist nur der Austragungsort.
Besonders gefährdet sind
Menschen, die mit sich und ih-
rem Leben unzufrieden sind.
Schnelle, einfache Kontaktauf-
nahme und die Anonymität
setzen die Hemmschwelle he-
rab, sich zu äußern und sich
darzustellen. Man begibt sich
in eine Scheinwelt, die

schließlich immer mehr das
wirkliche Leben verdrängt“, er-
klärt Dr. Rolf Speier, Ärztlicher
Direktor der Vitos Klinik für
Psychiatrie und Psychothera-
pie Haina.

Beratung und
Hilfe

Nicht jeder Betroffene muss
zum Psychiater. Die Vitos Kli-
nik in Haina kooperiert des-
halb mit der Suchtberatung
des Diakonischen Werkes
Waldeck-Frankenberg, die Be-
troffene und Angehörige be-
rät. Liegt tatsächlich eine
schwerwiegende psychische
Störung vor, ist die Klinik der
richtige Ansprechpartner.
Süchte lassen sich verhaltens-
therapeutisch behandeln. Der
Betroffene lernt, den Grund
für seine Sucht zu erkennen

und Lösungsstrategien zu ent-
wickeln. „Es geht beim Inter-
net nicht um einen Totalver-

zicht wie etwa bei Drogen,
sondern um die richtige Do-
sis“, sagt Dr. Rolf Speier. (nh)

Ständig online: Internetsüchtige kapseln sich meist von ihrer Umwelt ab

– ohne dass ihnen ihr Fehlverhalten bewusst ist. Foto: Fotolia

Sprechstunde

Seit 23 Jahren leitet Dr. Rolf
Speier als Ärztlicher Direktor
die Vitos Klinik für Psychia-
trie und Psychotherapie Hai-
na mit psychi-
atrischer Ta-
gesklinik und
Ambulanz in
Korbach. Be-
handelt wer-
den alle psy-
chiatrischen
Krankheitsbil-
der erwachse-
ner Menschen
einschließlich
Sucht- und
Abhängigkeitserkrankun-
gen.

lhre Fragen zum Thema „In-

ternetsucht und allgemeine

psychiatrische Probleme“

können Sie mit Dr. Rolf Speier

am Dienstag, 30. September,

von 16 bis 18 Uhr telefonisch

besprechen.

Sie erreichen die Telefon-

sprechstunde unter T 05 61/

203 14 86.

Dr. Rolf Speier

Angststörungen und Depressionen
Die Lebensbiographie spielt bei psychischen Erkrankungen eine gewichtige Rolle

T
raumatische Kindheits-
erlebnisse, Scheidung
der Eltern, Unfälle, To-

desfälle geliebter Personen:
Die Liste von Erlebnissen,
die die Psyche belasten, ist
lang. Was aber hat das mit
Ängsten und Depressionen
zu tun? „Als Beispiel dient ein
vierjähriges Kind, das miter-
lebt, wie die Eltern sich strei-
ten, vielleicht sogar hand-
greiflich gegeneinander wer-
den – und das fast jeden Tag“,
erläutert Hans J. Martin, Heil-
praktiker für Psychotherapie
in Kassel.

Wenn zum lieblosen Um-
gang der Eltern untereinan-
der noch finanzielle Probleme
hinzukommen, sind das Er-
eignisse, die das Kind allein
nicht mehr verarbeiten kann.
Denn das Kind bekommt kei-
ne Erklärungen. Es sieht, hört
und fühlt nur Angst, Hilflosig-
keit und Traurigkeit.

Ausbruch im
Erwachsenenalter

Ein Gefühl von Einsamkeit
und Verzweiflung wird tief
im Unterbewusstsein abge-
speichert und im weiteren

Verlauf des Heranwachsens
verdrängt. „Eine Folge die-
ser Verdrängung sind häufig
Süchte, wie Alkohol und Me-
dikamente, wodurch die Si-
tuation für den Betroffenen
vermeintlich erträglicher ge-
macht wird“, sagt Martin.

Meist im Erwachsenenalter
kommt es dann zum Zusam-
menbruch. Eine Lebenskrise,
verursacht beispielsweise
durch Scheidung, den Todes-
fall einer geliebten Person
oder andere psychische
Überforderungen, verändert
plötzlich alles. „Dadurch aus-
gelöst sind plötzlich die alten
Gefühle von damals, Angst
und Verzweiflung, Traurig-
keit und Einsamkeit wieder
da und machen den Betroffe-
nen das Leben sehr schwer“,
sagt Martin. Dies ist der Be-
ginn von Angststörungen
und Depressionen, psycho-
somatischen Erkrankungen
oder Beziehungskrisen.

Den Auslösern
auf der Spur

„Durch das genaue Aufar-
beiten der eigenen Lebensge-
schichte kommen wir fast im-

mer den Auslösern von
Angststörungen, Panikstö-
rungen und auch Depressio-
nen auf die Spur“, sagt Martin
zu seinem Therapieansatz.
Wenn die Betroffenen diese
alten Auslöser erkennen und
verstehen lernen, lassen sich
Angststörungen und Depres-
sionen erklären und auflösen.
„Diese Prozesse sind oft
schmerzhaft und belastend,
aber am Ende einer solchen
therapeutischen Arbeit steht
in den meisten Fällen eine
ganz neue Lebensqualität“, re-
sümiert Martin. (nh)

Traumatische Erfahrungen in der Kindheit: Gefühle wie Einsamkeit und

Hilflosigkeit äußern sich im Erwachsenenalter oft in psychischen Erkran-

kungen. Foto: Fotolia

Sprechstunde

Hans J. Martin
ist seit über
zehn Jahren
Heilpraktiker
für Psychothe-
rapie und
Coach, seit
dem Jahr 2008
mit eigener Praxis in Kassel.
Sein Arbeitsschwerpunkt ist die
Behandlung von Menschen mit
Persönlichkeitsstörungen,
Angst oder Angststörungen,
Depressionen und Burn-Out-
Syndrom.

Ihre Fragen zum Thema

„Angst und Depressionen“

beantwortet Hans J. Martin in

der Sprechstunde am Diens-

tag, 30. September, von 12 bis

14 Uhr unter T 0561/

203 1484.

Hans J. Martin


